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lassen sich schwer machen, da eben das Jnnenland noch gar zu wenig
bekannt ist. Da aber die aus Engländern und anderen Europäern
bestehende Bevölkerung des Küstengebietes die spärlichen Reste der
autochthonen Bevölkerung (autos ^ selbst, chthou — Erde, also ur¬
einheimisch) zweifellos ungeheuer übertrifft, so mag mit sehr großer
Annäherung an die Wahrheit die Zahl der Bewohner des Australischen
Festlandes auf 2 800 000 angesetzt werden.

§ 2\. Oberflächenbeschaffenheit und Gebirge.

Südöstliche Das Innere Australiens kst ein Tafelland von Verhältnis-
Gebirge mäßig geringer Höhe. Nur der Südosten enthält eigentliche Ge-

birge; eine mehrfach geteilte Kette zieht der Baß-Straße und so-
dann der Ostküste, entlang; doch bleibt meist noch ein ziemlich breiter
Küstenstrich übrig. Die höchste Erhebnng im äußersten s-ö Winkel
nennt man Australische Alpen mit dem — nach dem polnischen
Freiheitshelden vou 1792 — so benannten Monnt Kosciusko
(Mauut Koßiusko), der 2200 m Höhe hat. n schließen sich die
Blauen Berge und an diese wiederum im N die Neueugläu-
discheu Berge au. Später löst sich das Gebirge in unregelmäßige
Hügelketten ans.

Westliche Ein ausgedehntes Tiefland scheidet das Alpengebiet von einem
Gebirge, slachgewellten Hochland, das sich nicht einmal bis zu 1000 m Höhe

erhebt. Die Hochfläche selbst ist steppen- und wüstenartig (Vik-
toria-Wüste). Gegen W zu steigt die Hochfläche an und senkt
sich in den Darling-Ketten rasch gegen den Indischen Ozean.

Inneres. Soweit man das Binnengebiet Australiens kennt, ist ihm der
Wüstencharakter deutlich aufgeprägt. Doch gibt es auch hier einzelne
Gebirge (Mac Donnell-Berge). Der Golf von Carpentaria
ist v? und ö von Plateaux umrahmt, während s eine ausgedehnte
Sumpfniederung seine Begrenzung bildet.

Geologisches. Die australischen Erhebungen bestehen dem Anscheine nach
überwiegend aus sehr alten Gesteinen; Granit, Gneis, ältere
vulkanische Felsarten finden sich überall. Wie überhaupt das Ur-
gebirge allenthalben auf der Erde Adern von Edelmetallen zu führen
pflegt, so auch hier: Australien zählt zu den wichtigsten Gold-
ländern der Erde.

§ 22. Hydrographische Verhältnisse.

Flüsse. Die Flnßentwicklnng Australiens ist eine höchst geringfügige.
Streng genommen kann man sogar nur vou einem einzigen Flusse
sprechen, welcher zu allen Zeiten des Jahres sein Wasser beibehält.
Es ist dies der Murray (Mörräh), der unweit des Koßiusko-
Berges entspringt und s von der Stadt Adelaide mündet. Der an


